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U derNMmMgva Komerew
i London ist am Mittwoch die alliierte ReparationskomH

zusarnmengetreten, und das Würfelspiel »m d ^

SchickfÄ Deutschlands hat begonnen . „Wenn gute Neben

Seiten , dann geht die Arbeit munter fort " — das o

Dichterwort dürfte auch auf diese europäische Vorstellu
ser Diplomaten zutresfen . Zu Macdonalds Eröffnungsrede;
kann apm in Deutschland nur zustimmen. Aber es ist merL^
Mrich, daß die Zuversichtlichkeit des englischen Premiermi¬
nisters nicht in der Versammlung ein freudiges Echo faudq
Das gilt besonders von seinem Freund Herriot , der doch et-4
was Wasser in den Wein der Hoffnungen goß . Es lag eines
etwas gedrückte Stimmung über der Eröffnungstagung de«
Londoner Herrschaften, denn die Schwierigkeiten, die Frank »!
reich machen wird , werde« von keiner Seite verkannt . Sehr
veutlich waren "'«H die Ansporungen des amerikanischen
Vertreters . And nun habe» bereits die Ausschüsse das Wort,
wobei in erster Linie die Frage der Zuständigkeit der Repa-
rationskommissiou und die Sanktionen zur Tagesordnung
gestellt werden, die springenden Punkte , ie denen England
und Amerika eine wesentliche andere Stellung einnchmen
als Frankreich.

D« engüsch-franMsche « Meinungsverschiedenheit« , wer¬
de« zwar hinter de» Kulissen ausgetragen werden . Macdo-
salds Programm : Annahme des Dawes planes als Ganzes,
Schaffung der Bedingungen für die Durchführung des Pla¬
nes , Herstellung der wirtschaftlichen und fiskalischen Ein¬
heit Deutschlands und Sicherheiten für die Anleihezeichner,
die Deutschland 800 Millionen geben wollen , bildet nnr den
äußeren Rahmen . Die Theorie sozusagen , während die prak-
üsche » Beschlüsse die Hauptreibungspunkte enthalten.

Bisher kann aus dem Anfang , der eine Zeremonie blieb
mit immerhin wichtigen Kundgebungen , gar nichts über den
Erfolg ditr Konferenz geschlossen werden . Es gilt also zuzu¬
warten , bis sich ine Schleier enthüllen , mit denen Frankreich
seine Verbündeten über feine wahren Abfichten hinwegtäu-
ŝchen will.

Der amtliche Bericht über die erste Sitzung der Londoner
Konferenz , der von englischer Seite ausgegeben wurde , stellt
folgenden Beschiß der Konferenz fest:

„Die Konferenz beginnt mit der Prüfung der Problem;
der Anwendung des Dawesberichts » indem sie als Basis
für feine Diskussion das französisch-englische Memorandu ch
vom 9. Juli betrachtet. Drei Unterausschüsse werden ers
« mut , die die Abschnitte T , D, E und E des Artikels 3
des Memorandums beraten werden.

Der Abschnitt T sieht vor, daß die Vereinbarungen d«
Konferenz tue Autorität der Reparationskomm .ssion uichi
beeinträchtige« würde , und daß im Hinblick auf di: Rot,
Wendigkeit, der Zeichnung der deutsche» Anleihe eine gs
wisse Sicherheit zu geben, England und Frankreich versu,
che« werden, die Mitwirkung eines Amerikaners in de,
Reparaturnskommissio » sicher zu stellen, wenn diese Koms
Mission eine deutsche Nichterfüllung in Erwägung ziehe;

^ Müsse.' Der AbfchMt D sicht vor , dcch die Regierungen , wem
ihnen eine böswillige Nichterfüllung Deutschlands vsrlie
ge, sofort berate» werden, welche Maßnahmen angewende!
werde » Me « , «m die Interes sen der Regierungen und de
EkrlÄhegläubiger z« sichern.

! Der Abschnitt E sicht vor, daß ein Plan ausgestellt wer
de« soll, foball» die Repcrrationskommission entschiede;

.hat, daß der Darves-Bericht in Wirkung getreten sei.
Abschnitt G endlichfichtvor , daß eine besondere Köv

- erschast eingesetzt werden soll, in der die Regierung«
über die Aufstellung deutscher Reparationszahlungen b«>
rate« sollen.
Aeuter erfichrt, dich kein« zweite Plenarsitzung der Kons»

evtz abgehalten wurde und daß auch wahrscheinlich bei«,
stattfinde» wird , bis die drei Kommissionen, die sch istt de»
verschiedenen kritische» Einzelfragen beschäftigen , ihre Be.
richte vorgelegt haben . Die drei Kommissionen traten bereit,
infam» « nutz verhandelten ungefähr zwei Stunden . Don,
»erstag werden sie wieder zusammentreten . Die Kommis,
staue», die sich «M der Autorität der Repko beschäftigen,ver,
^ ige« mit Rücksicht auf die Ncherheit für die Geldgeber n>
Frankreich und Großbritannien ihre Bemühungen , um di,
« ogesenheit eines Amerikaners in der Repko , für den Fal
^ ves deutsche» Verzugs , stcherzusteüen . Sollte sich diese 8ö<
^ «g als unmöglich erweisen, fo werden vielleicht Schritte un,
ternommen werden, um eine« Generalagenten für dir Re,
-arationen zu berufen . Alle Punkte , die den Kommission« ,
überwiesen worden find , haben in hohem M<che technischen
Charakter und werden alle in der « rglifchssranzösischen Rot«

der letzten Woche unter den Abschnitten c,d «äb
den.

o
Aus Macdonalds Eröffnungsansprache sai «och hervorge¬

hoben : Der Bericht fordert nicht nur Verpflichtungen
Deutschland, sondern anch von uns . Wir müssen im Chanc^
gebe« . Wir müssen unsere Maßnahmen so anwenden , daH
wir Bedingungen schaffen, unter denen der Plan , wie uns
gesagt worden ist, arbeiten wird . Bs » diese« Bedingungen^
find zwei unbedingt wesentlich: 1) daß die wirtschaftlich^
«nd fiskalische Einheit Deutschlands wiederhergestellt wird,
LZ daß « ne angemessen « Sicherheit de» Gläubiger « gegeben:
werden kann» die ersucht werden sollen, die sehr große Am;
leihe vorzustrecke», welche die Grundlage des Planes ist;
Der Mechanismus , durch de« dies getan werden soll , bieteh
einige Sicherheit. Ich bin überzeugt, daß Schwierigkeiten
überwunden werde« können und daß wir alle als Schluß»,
wort unter unsere heutige« Beratungen das Wort schreibe^
können, das unseren Beschlüsse« so lange fehlte, nämlich da;
Wort „Erfolg "

. Wir dürfe» die Frage » nicht verwickelt ge; l
statten dadurch, daß wir sie mit fremde« Frage « verbinden . '
Die verhängnisvolle Gewohnheit , eine Frage mit einer am» >
deren zu verbinden , ist zum großen Teil verantwortlich ge; r
wese» für de« Mißerfolg , irgend etwas in der Vergangen;
heit zu lösen. Wir müsse« Schritt für Schritt gehen, indem , -

ÄtziÜEkEL l
bevor wir zur nächsten Frage übergehen. Der Dawesberichst ,
M nicht an sich eine endgültige Lösung Mer unserer Frage » ; !
Probleme , aber lassen sie uns erst den Boden frei machen« j
ß» dem wir den Dawesbericht zur Durchführung bringe» -, !
Danach bin ich bereit , mit Anen für die anderen Frag«
eine Lösung zu suchen. Die Gerechtigkeit des Dawesplanes^
tzi«e Unparteilichkeit und sein Gleichgewicht haben allge-st
meine Anerkennung gefunden . Er ist ein praktisches , wissen»
schaftliches Werk, das aufrichtig im Achte der Tatsachen cächo
geführt wurde . Was sein Ziel betrifft , so kann ich nichts
Besseres tun , als den ausgezeichnten Au^ ug anführen der !
aus Bequemlichkeitsgründen vorangesetzt wurde . Dieser
Auszug erklärt folgendes : „Das Ziel des Planes ist: 1) d«
Maschinerie zu errichte« , «m die größten Zahreszahlungen
seitens Deutschlands zu erlangen ; 2) größtmögliche Trans¬
fers an die Gläubiger Deutschlands zu ermöglichen; 3) die
Frage , ob Deutschland zahlen kann , ans dem Gebiet prak6 ->
scher Anregungen herauszunehmen : 4) endgültige «nd um-
fassende Beeeinbarunge » über Me Reparationsprobleme
und die damit zusammenhangenden Fragen z« erleichtern»
sobald die Umstiind'e dies möglich mache«. Der Dawesplan
ist nicht nur ein Plan , um Zahlungen von Dentschland zu er¬
halten , er versucht auch die Stabilisierung der Rutschen
Währug und die Balancierung des deutsche« Budgets wie-
sicherzustelle«. Er bietet tatsächlich die eiuzige Hoffnung für
Deutschland ans dem finanzielle« Sumpf heransznkommen.

Das Echo - er Presse.
London» 17. Zufi . Die Presse äußert sich zurückhaltend

Aber die Aussichten der Londoner KonfereW. „Times"
schreibt , Herrück müßte einen mächtigen Teil der franzö¬
sischen öffentlichen Meinung , die keine Sympathie mit sei¬
nen persönlichen Ansichten habe, sehr stark Rechnung tragen.
Auch sei er durch die Abstimmung des Senats , der ihn un¬
terstütze , gebunden . — Nach der „Westminster Gazette" ist
zu befürchten, daß die Pariser Rote als eine der Hauptfra¬
gen und für die Konferenz endgültig bestimmend werde»
könnte. Es werde aber hoffentlich ein Ausweg gefunden» um
Frankreich Genüge zu tun , ohne den Dawesplan zu besinn
trächtigen . —

„Daily Herald" betont , die Entscheidung, ob die Deutschen
zu den Beratungen erngelades werden sollte» »der nicht»
werde der Prüfstein für die Psychologie der Konferenz sein.

Die „Times " schreibt über die Aufgaben der drei Aus¬
schüsse der Konferenz u. a . , der erste habe sich «fit dem schwie¬
rigen Problem eines deutschen Verzugs zu befassen «nd z»
beschließen , welche Körperschaft darüber zu entscheiden haben
werde, ob Deutschland unter dem Dawesplan in Verzug
Seraten sei «nd welche Maßnahmen gegebenenfalls zu tra¬
fen sein würde :». Frankreich verlange , daß die Repara-
tionskommrssion die Entscheidungsinstanz bleiben solle . Aber
die Frage sei, ob diese Körperschaft von den Amerikanern
und anderen Veisteuerern zu der Anleihe , die für Deutsch- j
land aufgebracht werden solle, für befriedigend angesehen ^
würde . Der zweite Ausschuß werde den besten Weg ausfin¬
dig zu machen haben, um die deutsche wirtschaftliche und
fiskalische Einheit , wie sie vom Dawesplan gefordert werde,
wiederherzustellen. Der dritte Ausschuß werde sich mit Me¬
thoden der Uebertragung der deutschen Zahlungen auf die
Eläubigerländer befassen.

Sie Arbeit der Konferenz -Ausschüsse.
Sfie Pfänverfrage — der springende Punkt.

Paris , 17. Juki . Der Sonderberichterstatter des „ Echo!
de Paris " schreibt , in dem zweiten Ausschuß der Londoner^
Konferenz wird die eigentliche Schlacht geschlagen. Dich
Belgier lehnen die glatte Aufhebung der bestehenden Pfän - '
der ab . Sie verlangen , daß Frankreich und Belgien , das »,
was sie beide in der Hand haben , erst aufgeben , nachderw
sie Gewißheit darüber besitzen, daß von Deutschland mehr
geschieht , als die bloße Unterschrift auf dem Papier . Zn
dieser Hinsicht wird dem französischen Delegierten die Ar¬
beit vielleicht durch die Entschließungen der Repko er¬
leichtert.

Paris , 17. IM . Der Sonderberichterstatter der Agentur
Havas meldet aus London zu der Frage des Pfänder¬
austausches, während in britischen Kreisen bereits die For¬
derung erhoben werde, daß die alten Pfändereinnahmen am
Tage nach dem Inkrafttreten des Sachverständigenplanes
ausgegeben werden sollen, neige man in französischen und
belgischen Kreisen zu der Ansicht , daß in mehreren Etappen
vorgegangen werde« müsse» und man vorher sich des guten
Willens Deutschlands zu vergewissern habe . Die belgischen
»nd französischen Sachverständigen würden sich über die ge¬
meinsame Haltung in dieser Frage verständigen . Theunis
und Hymans hätten mit Herriot und dem französischen Fi¬
nanzminister Elemente ! , sowie General Rollet darüber be¬
raten und ihren Entschluß bekundet, die franzfisch-belgische
Aktionsgemeinschast ansre^ z« « hatten . Die Aufgaben der
zweiten Kommission der Londoner Konferenz schienen also
von besonder« Bedeutung werden zu sollen.

Land n, 17. JuR . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " berichtet Sb« die gestrigen Verhand-
kunges der Konferenzausschüsse u. a. : Die zweite Kom¬
mission wurde gestern von Macdonald ausgesucht . Die
Franzosen drückten ihren Wunsch aus , die wirtschaftliche
Einheit Deutschlands wiederherzustellen und diese Wieder¬
herstellung nicht zu verzögern . Sie werden heute ein Me¬
morandum vorlegen , das von Seydoux über die Frage der
wirtschaftlichen Räumung entworfen worden ist . Wie ver¬
lautet , wird darin vorgeschlagen, daß diese Räumung in
zwei oder drei Stadien stattfinden soll. Die erste Etappe
der Räumung soll « folgen, nachdem der Reichstag die not¬
wendige Gesetzgebung angenommen, die zweite, nachdem die
neuen Körperschaften und Kontrollen des Dawesplanes er¬
richtet worden find. Das Eisenbahnproblem wurde nicht
berührt . Was die Schwierigkeiten bezüglich der Aufbrin¬
gung ein« Anleihe von 40 Millionen Pfd . Sterl . bevor
die wirtschaftliche Einheit wiederhergestellt sei , anbelange,
könnten sie dadurch umgangen werden , daß die Anleihe be¬
dingungsweise von den Bankiers vorher gezeichnet , jedoch
nicht ausgegeben wird , bevor diese Wiederherstellung eine
vollendete Tatsache geworden sei. Die dritte Kommission
befaßte sich nur mit den Sachlieferungen . Sie beschloß, ein
System für die Fortsetzung der Sachlieferungen unter dem
Dawesplan auszuarbeiten , das aber rein kommerziell«
Art ist. Es soll eine besondere interalliierte Körperschaft
« richtet werden, um der Kommission mit Ratschlägen zur
Seite zu stehen.

London, 17. Juli . Von den Sitzungen der drei Kom¬
missionen der interalliierten Konferenz meldet Reuter , es
sei keine bloße Redewendung , wenn man sage , daß die
Kommissionen gut vorwärts kommen . Allgemein sei mau
bestrebt, die Verhandlungsgegenstände erschöpfend zu be¬
handeln und dabei so schnell wie möglich zu verfahren.
Es sei daher all« Grund vorhanden , zu glauben , daß die
Hauptdelegierte » mit de« bisherigen Leistungen zufrieden
seien . Nach wie vor bestehe die Hoffnung , daß die Konfe¬
renz nicht länger als eine Woche oder zeh» Tage dauern
rv-c!:e. Sicher sei fern « , daß die Vorbereitungen für die
Vertretungen der Dominions zur nächsten Plennrsitzung ge¬
troffen würden . Hinsichtlich der amerikanische« Haltung
könne ruhig gesagt werden , daß sowohl nach dem bekann¬
ten Standpunkt der Politik der Vereingten Staaten als
auch nach den verschiedenen Bemerkungen amerikanischer
Delegierter keine Bedenken gegen dir Ernennung eines
Amerikaner « als Bevollmächtigten für die Durchführung
de« Dawesplanes «der gegr -,is Ernennung eines Ame¬
rikaners zu« Mitglied der Repko , falls erforderlich, ge¬
macht würden.

WTB . London , 18 . Juli . Der britische Premiermini¬
ster gab gestern Abend den Konferenzdelegierten ein Essen
in Lancasterhouse . Am Sonnabend besichtigen die Dele¬
gierten die britische Reichsausstellung in Wembley.



^ceires vom Tage.
Die nächste Reichstagssihung am 22. Zuli.

Berlin , 17. Juli . Die nächste Sitzung des Reichstages ist
auf Dienstag den 22. Zuli , nachmittags 3 Uhr , festgesetzt
worden . Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte?
Bericht des Eeschäftsordnungausschusseswegen Genehmigung
zur Verhaftung des kommunistischen Abgeordneten Thäl¬
mann , Berichte des Ausschusses für Auswärtige Angelegen¬
heiten über den vom Ausschuß angenommenen Antrag , eine
Aenderung des § 28 der Geschäftsordnung in Erwägung zu
ziehen. Der § 28 bestimmt über die Zusammensetzung der
Ausschüsse, und der Antrag ist dadurch veranlaßt worden,
daß sich die kommunistische Fraktion nicht zur Verschwie¬
genheit über Ausschußverhandlugen verpflichtet hat . Der
Antrag wird voraussichtlich dem Eeschäftsordnungsausschuß
überwiesen werde'

Der Ausschuß Mr auswärtige Angelegenheiten tritt am
22 . Zuli vormittags zusammen. Auf der Tagesordnung steht
die Beratung der außenpolitischen Lage.

Amtliche deutsche Stellungnahme.
London, 17. Zuli . Am Mittwoch abend wurde in poli¬

tischen Kreisen mitgeteilt , daß die deutsche Regierung an
Macdonald am Mittwoch eine zusammenfassende DarstB-
lung der amtlichen deutschen Stellungnahme zum Sach¬
verständigenplan hat überreichen lasten.

Amerikas Bertretung in der Repko.
Pari », 17. Zuli . Wie der Sonderberichterstatter des

«Petit Parifien " in London meldet, gab in der gestrigen
Sitzung der ersten Kommission das amerikanische Mitglied
eine Erklärung ab, die amerikanische Regierung würde
keinen Einspruch dagegen erheben, daß ein amerikanischer
Staatsbürger in der Repko Sitz und Stimme für den
Fall hätte , daß die Kommission etwaige schwere Verfeh¬
lungen seitens Deutschlands festzustellen hätte . — Dar¬
über , wer diesen amerikanische « Vertreter zu ernennen habe,
seien zw . . Auffassungen zum Ausdruck gekommen . Nach
der einen hätte die Repko selbst unmittelbar , nach der an¬
dern der Vorsitzende des internationalen Schiedsgerichts¬
hofs im Haag die Ernennung vorzunehmen . Nach gründ¬
licher Auseinandersetzung, in deren Verlauf insbesondere
Peretti della Rocca und Snowden das Wort ergriffen,
habe sich der letztere Standpunkt durchgesetzt.

Me französische These.
Pari », 17. Zuli . Wie der Sonderberichterstatter des „Echo j

che Paris " aus London meldet, werden die französischen De¬
legierten im ersten Ausschuß im einzelnen die französische
These begründen, daß es der französischen Delegation unmög-
kch sei, in der Frage der Zuständigkeit der Repko große Kon¬
zessionen zu machen , und daß sie an der in Paris festgelegten
Formel der Zuziehung eines Amerikaners festhalten müsse.

Länderbeteiligung an der Reichsbahngesellschaft.
Berlin , 17. Zuli . Der preußische Staat hat seine Eisen¬

bahnen 1920 an das Reich abgetreten . Der Kaufpreis , der
SO Milliarden Mark betrug , ist zum größten Teil dadurch
vom Reich erledigt worden , daß es die inzwischen gleichfalls
hinfällig gewordenen Verpflichtungen aus den preußischen
Etaatsschuldverschreibungen übernahm . Um für den noch
ausstehenden Restbetrag des Kaufpreises von etwa 1,5 Mil¬
liarden Mark einen greifbaren und bleibenden Gegenwert
-u erhalten , wird der preußische Staat an die Reichsregie-
rung den Antrag stellen , ihn in entsprechender Höhe an
de« 13 Milliarden Stammaktien der künftigen Reichsbahik-
gesellschast zu beteilige« und später nach dem Erlöschen der
Reichsbahnbetriebsgesellschaft in Höhe der verbliebenen Ab¬
findungen Anteil an den Anlagen , Fahrzeugen usw . zu ge¬
währe« . Die übrigen deutschen Eisenbahnländer dürften
sich diesem Vorgehen anschließen.

Aus Stad ; und Land.
Attevsteig , 18 . Juli 1924.

Gemeinderatssitzung vom 16. Zuli . Anwesend der
Vorsitzende und sämtliche GR . (ausgenommen Koch). Die
Abhör der Stadtpflege - . Armenpflege- und Schulkassen¬
rechnungen der Jahrgänge 1915 bis 1919 wird vorge¬
nommen. — Das bisherige Lokal der Milchsammelstelle
soll, nachdem die Sammelstelle seit 1 . April von Frau Blaich
in eigener Regie betrieben wird, sobald als möglich , spätestens
aber auf 1 . Sept . geräumt werden. Bezüglich der vor¬
handenen stadteigenen Geräte soll ein Kaufangebot von
Frau Blaich eingeholtwerden . — Die freiwerdende Wohnung
des Studienrats Hölzle wird dem neu aufziehendenHaupt-
lehrer Düppel zugewiesen . — Nachdem die Pächter der
Enz - und Hagwaldjagd den angesonnenen Pachtgeldbetrag
nicht zu zahlen gewillt, dagegen mit der evtl . Pachtlösung
einverstanden sind , wird die Jagd in den Stadtwaldungen
wieder zusammengeworfen und die Gesamtjagd dem städt.
Forstmeister um jährl . 300 GMk . überlassen.— Besprechung
von Beamtenabbau - bezw . Versetzungsfragen.

L . C . Erzeuger- ober Ranchen -Mikchpreis* Die Ver¬
treter der Landwirtschaft haben sich mit der Einführung
von Rampenpreisen frei Empfangsstation einverstan¬
den erklärt und einen solchen von 25 Pfg . in Vorschlag
gebracht . Tie Verhandlungen führten zu keinem Er¬
gebnis . Infolgedessen bleibt der Schiedsspruch vom
28 . Juni mit einem Erzeugerpreis von 20 Pfg . weiter f
bestehen . , , ,_ ^

* Nagold , 17 . Juli . (Goldene Hochzeit .) Gestern
durfte der frühere Buchdruckereibesitzer Emil Zaiser
mit Frau Auguste geb . Deutsche in geistiger Frische das
seltene Fest der goldenen Hochzeit begehen.* Freudenstadt , 16 . Juli . Die Hochsaison ist einge¬
treten . Die große Kurkapelle hat mit 28 Künstlern des
Stuttgarter Landestheaterorchesters am Mittwoch mit ihren
öffentlichen Nachmittagskonzerten im Kurpark begonnen.
Diese Kurkapelle bedeutet auch eine wesentliche Bereicherung
des Kurtheaters . Am Dienstag abend wirkte sie zum ersten¬
mal bei der komischen Oper „Der Postillon von Long-
jumeau " mit und gestaltete die Oper zu einem großen
musikalischen Genuß.

* Freudenstadt » 15 . Juli . (Vom Rathaus .) Der
Gemeinderat stimmte einem Antrag zu, daß die kurven¬
reiche, enge und unübersichtliche Talstraße vom Schiff bis
zu Müller Haas sowie die Steige beim Adler für den
Au tom o bil - und Mo t orrad verkehr voll¬
ständig gesperrt wird . Desgleichen soll die Turm¬
straße beim Amtsgericht für den gesamten Autoverkehr
gesperrt werden und entsprechend auffallende Plakate an¬
gebracht werden, da es sehr oft vorkommt, daß fremde
Autoführer sich in diese Straße verirren . Der Kienberg
ist für den Autoverkehr schon früher gesperrt. — Mit
Rücksicht darauf , daß während den Monaten vom 1 . April
bis 30 . November 1923 sehr viele Steuerzahler ihre
Steuerschuldigkeiten für genannte Zeit bezw . das
ganze Rechnungsjahr 1923 , wenn auch auf Grund der
seinerzeiligen niederen Kataster , vorausbezahlt haben, be¬
schließt der Gemeinderat : 1 . Für die Zeit vom 1 . April
bis 30 . November 1923 eine Umlage auf Grundeigentum,
Gebäude und Gewerbe nicht zu erheben, da die
Verwaltungskosten bezüglich der Umrechnung der bezahlten
Papiermarkbeträge zu hoch und die sich ergebenden Schwierig¬
keiten und Streitereien hiegegen zu zahlreich würden , 2. für
die Zeit ab 1 . Dezember 1923 bis 31 . März 1924 als
Durchschnittsumlage folgende Sätze zu erheben, und zwar
aus den Katastern für Grundeigentum und Gebäude 1,20

j> Proz . Staatssteuer , 4,60 Proz . Gemeindeumlage, zusammen
> 5,80 Proz . , aus Gewerbekataster 0,30 Proz . (Staat ein

Fünftel ), als Beitrag zur landw . Berufsgenossenschaft ein
Proz . des Grundkatasters . Für das Rechnungsjahr 1922wird von einer Umlage Lezw . Zuschlagserhebuna mr-
Umlage 1923 wie schon früher beschlossen, abgesehen
Bezüglich der Frage der Aufwertung der Stadtobligationen
stellt sich die Stadtgemeinde grundsätzlich auf den gesetzlichenStandpunkt , älteren Leuten, Sozial - und Kleinrentnerndie in eine Notlage '

gekommen sind, soll aber einebescheideneRente aus ihrem der Stadtgemeinde zur Verfügung ge¬stellten Vermögen gewährt werden . Entsprechend demVor-
schlag der Finanzkommissionbeschloß der Gemeinderat , älteren
infolge Alters oder Krankheit erwerbslos gewordenen hie¬
sigen Leuten eine noch festzusetzende Verzinsung der in ihrem
Besitz befindlichen städtischen Schuldverschreibungen und
Obligationen zu gewähren, ohne jedoch eine rechtliche Ver¬
pflichtung, soweit sie über die gesetzliche hinausgeht , anzu¬erkennen . Die Zinszahlung an die über 60 Jahre alten
erwerbsunfähigen Leute, die hier ihren Wohnsitz hah^
müssen , stellt den Anfang der Aufwertung dar . In zweiterLinie kommt eine Aufwertung für solche Bürger in Betracht,die sich verpflichten, das Geld sofort zu verbauen . Auch
hier kommt die Anerkennung einer rechtlichen Verpflichtung
nicht in Frage . — Die Wohnungsnot ist hier immer
noch sehr groß . In letzter Woche kam ein Todesfall vor.
Kaum war der Tote kalt, waren schon 30 bis 35 Be¬
werbungen um seineWohnung eingelaufen. 296 Wohnungs¬
suchende harren auf eine Wohnung . Der Antrag , Baracken
zu bauen, wurde mit Rücksicht auf die rauhen klimatischen
Verhältnisse abgelehnt. Dagegen soll das Altersheim ver¬
größert und außerdem in demselben durch Einschränkungen
Raum geschaffen werden, umin der Stadt weitere Wohnungen
freizubekommen. — In Handwerkerkreisen trägt man sich
mit dem Gedanken, die Bautätigkeit durch Zusammenschluß
zu beleben und .zu fördern.

* Birkenfeld , 15. Juli . (Drohender Waldbrand. ) Am
letzten Sonntag drohte im hiesigen Gemeindewald ein Brand
auszubrechen. Durch das schnelle Eingreifen eines ' Teils
der hiesigen Feuerwehr konnte das Feuer gelöscht und aus
keinen Herd beschränkt werden. Vermutlich ist das Feuer
durch abkochende Wandervögel entstanden, die in leicht¬
sinniger Weise weitergegangen waren , ohne das Feuer ganz
auszulöschen.

* Schwenningen , 16. Juli . Die Uhrenfabrik von Haller
und Benzing , die mehrere hundert Arbeiter beschäftigt, hat
ihren Betrieb geschlossen.

Stuttgart , 17. Juli . (Ernennung .) TüS Staat ».
Ministerium hat den württ . Gesandten beim Rerch
und bei Preußen und stimmMstrenden stellvertreten¬
den Bevollmächtigten zum ReichSrat, Staatsrat T«.!
jur Bosler nunmehr auch zum württ . Gesandten bei,
der sächsischen Staatsregierung ernannt.

Auflösung der LandesversorgnngS-
stekle auf 1 . August. Nachdem nunmehr auchj
die reichs- und Lrndesgesetzlicheu Vorschriften Wer
die besondere Erlaubnis zum Handel mit Lebens »!
und Futtermitteln aufgehoben worden sind, wird die
württ . Landesversorgungsstelle durch eine Verfügung
des ArbeitS- und Ernährungsnrinisteriums auf 1 . Au¬
gust 1924 aufgelöst. Da die Reichsverordnung über
den Verkehr mit Vieh und Fleisch zurzeit noch in
Geltung ist, wird durch eine gleichzeitig veröffent¬
lichte Verfügung des Ernährungsministeriums die Zu¬
ständigkeit zur Erteilung , Versagung , Zurücknahme und
Einschränkung der Erlaubnis zum Handel mit Brest
und Fleisch mit Wirkung vom 1 . August 1924 ab
auf die Zentralstelle für die Landwirtschaft Wer¬
tragen . Tie Gültigkeit der Metzgeraufkaufsschchne wird
auf das ganze Land ausgedehnt. Mit einer baldigen!
Aufhebung der Vorschriften über den Verkehr mit Biest
und Fleisch ist jedoch zu rechne».

Vaterländische Verbände. Die hier am
Sonntag ahgehaltene, Landesversanrmlung der Bäte«

W Kefefrucht . jW

Schweig' , leid '
, meid ' und ertrag ' .

Dein ' Not Niemand klag' .
An Gott nicht verzag ' .
Sein ' Hilf ' kommt alle Tag ! Herder.

Ei» Maieaglöck.
Originalroman von C . Wildenburg.

15. (Nachdruck verboten .)

Wilma wandte sich vom Fenster fort . Das Herz
war ihr nicht leicht, wenn sie an die nächsten Stunden
dachte . Die Tante schien heute besonders schlechter Laune.
Da war wenig Hoffnung , daß ihr Vorhaben gelingenwürde. Vielleicht rechnete sie es ihr aber hoch an , wenn
sie jetzt hinausging und ihre Hilfe beim Essen anbot.

Die Kirchenbesucherinnen waren nach Hause zurück¬
gekehrt, und in all den kleinen Küchen war es nun
auch rege geworden. In der einen roch es nach Pfann¬
kuchen, in der andern prasselte ein Schellfisch in der
Pfanne . Neugierig streckten die Alten dann die Köpfe
aus den Türen , um den seinen Besuch aus der Haupt¬
stadt zu sehen.

Wilma kam die kleine Küche wie ein Puppenhausvor , nur daß all diese alten Bewohnerinnen wie durch
Zauberhand in einen tausendjährigen Schlaf gefallenwären.

Es schauderte Wilma!
Bald darauf saß sie im Stübchen , an dem winzigen,

für zwei Personen gedeckten Tischchen der Tante gegen¬über . Ab -̂ trotzdem Wilma eigentlich seit gestern Mit¬
tag nichts Ordentliches gegessen hatte , war es ihr doch,als wenn ihr ein würgender Knäule im Hals saß, durch

den nichts hindurchging . Es lag ihr bleischwer auf der
Brust , und beklommen ging ihr Atem.

„Nun was tust Du jetzt eigentlich in Berlin ?" er¬
öffnte die Tante das Tischgespräch . „Lebst Du viel¬
leicht von Deinen Zinsen ?" setzte sie dann noch in bos¬
haft spitzigem Tone hinzu , so daß Wilma mir den Tränen
kämpfen mußte.

Wie hart doch die Menschen waren.
Dann berichtete das junge Mädchen wahrheitsgetreu,

womit sie sich unter schwersten Lebensbedingungen ihr
Brot verdiente.

Die Augen der Tante hinter den furchtbaren Brillen¬
gläser waren immer größer und runder geworden, so
daß es förmlich beängstigend wirkte ; dann schnappte sie
nach Lust und begann:

„Und Du schämst Dich nicht? Das ist ja entsetzlich,
sprich nur leise, damit Dich meine Nachbarinnen nicht
hören ! O mein Gott , wenn das Deine Ahnen wüßten,
die schon unter Gottfried von Bouillon gekämpft haben !"

Die hagere Hand der Alten wies gleich einer Seherin
nach den alten dunklen Oelbilder an den Wänden.

,Me waren vornehm , edel und tapfer , und Du machst
ihnen Schande, " klang es Wilma nun noch kreischend
entgegen.

Wilma dachte , daß die Nachbarinnen der Tante wohl
bald ganz genau durch diese selbst orientiert sein würden,
und dann sagte sie:

„Liebe Tante , ,hätten sie nicht leichtsinnig mit ihrem
Geld gewirtfchaftet, so hätte ich

' es jetzt nicht nötig , mir
mühselig mein Brot zu verdienen , das ist sicher ."

Wilma konnte es nicht ändern , daß ein unsagbarer
bitterer Ton dabei in ihrer Stimme lag . Aber es war
auch das Unklugste , was sie sagen konnte, wenn man die
Erfüllung ihrer heutigem Wünsche und Pläne in Be¬
tracht zog . Die kleine Wilma hatte schon immer alles
offen und gerade herausgesagt , wenn sie sich auch manchen
Vorteil dadurch zerUfttr . _ . . _ ,

„Kind, Kind, das^
find ja entsetzlich revolutionäre An¬

sichten !" Die Tante legte Messer und Gabel hin und
betrachtete die Großnichte wie der Großinquisitor seinen
Delequanten , über den er eben das Todesurteil auszu¬
sprechen im Begriff steht. Sie wollte eigentlich noch
hinzusetzen, daß wohl nur dieses eigenmächtige Handeln
ihrem Vater das Leben gekostet habe, als ihr einfiel,
daß dieser ja schon zwei Jahre vorher gestorben war.

In der heutigen Stimmung suchte sie förmlich dar¬
nach, Unangenehmes über ihre Umgebung aüszuschütten,
ob sie dabei der Wahrheit die Ehre gab , war ihr ziem¬
lich gleichgültig . Es kam ja nur darauf an , du Galle,
mit der sie angefüllt war , loszuwerden und auch de«
andern etwas davon zukommen zu lassen!

Stumm schüttelte sie eine Weile den Kopf, di« Nicht«
mit niederschmetternden Micke» betrachtend . .

Wilma ließ ihr Zeit , sich Al beruhigen , sie wußte,
daß es gut war , sie ganz zu Ende sprechen zu lassen.

Endlich fand die Tante die Sprache wieder. „JH
hoffe . Du bist nun gekommen, mir zu sagen, daß Tw
«m anderes Leben anfangen willst," klang es schneidet
M Wilma herüber.

„Ja , Tante , Du hast recht . Ich ertrage den AufeB>Haft in dem Warenhause nicht mehr . Die schlechteLust
schadet meiner Gesundheit, die anstrengende Atzbeit ist
Ml schwer für mich . Ich werde dort über kürz oder l««>
Mlsammenbrechm.

"
„ Und was willst Du nun werden, etwa Kindev-

fräulem ?"
„Rein Tante , denn erstens ist eine leidliche Stellungm der Art schwer zu bekommen, und dann will ich

auch meinen freien Willen behalten ."Das war es wieder, was der Tanke die Galle inB
Muk triH . Uber sie würde sich schon n «ch ducken lern»«,KOex

(Fortsetznng folgt.)



^ Echen ^ ervsrwe WürtteErWHat zwei
^ inaen angenommen, die srch gegen die Haltung cev
L -Usreaieruna zum Tawes-Bericht und gegen die
mnKuna

^
der Militärkontrolle wenden . Es wird als

MM der Regierung bezeichnet, die Gefühle der Be-

a/rAuf dem Cannstatter Wasen soll
-ine Fliegerschule gegründet werden , die , unterstützt
durch Stadt und Industrie , noch rn diesem Som¬
mer Me Tätigkeit als G m . b . H . aufnehmen soll,

-Nor aeladenen Gästen wurde ein Flugzeug vorgefuhrt,
das M die Fliegerschule in Aussicht genommen rst.

Seitbronn , 17 . Juli . (Schlossermeisterverbandstag .)
Ter Schlossermeisterverband für Württemberg hielt am

iAktenSonntag im Harmoniesaal unter Leitung fernes
Vorsitzenden , Obermeister Rößler seine 13 . Verbands«
taauna Ter Verband selbst umfaßt 40 Innungen
mit zusammen 825 Mitgliedern . Während des abge»
,Eenen Jahres wurde an die Regierung eine Ein¬
ehe gerichtet , um an der Stuttgarter Kunstgewerbe-
Mule eine Abteilung für Kunstschlosserei zu errichten^
Eine unter den Anwesenden für die Beschaffung der?
Einrichtung dieser Werkstätte veranstaltete Sammlung
ergab den Betrag von 540 Mark . Tr . Frey berichs¬
tete über die gegenwärtige Lage des Handwerks.

Scherndorf , 16 . Juki . (Ein interessanter Fund .)
Beim Baden in der Rems fand ein Schüler einen wohl¬
erhaltenen Backenzahn eines Mammut . Tiefer ist 20
Zentimeter lang , 9 Zentimeter breit , 14 Zentimeter
hoch und wiegt 1,9 Kilo.

Heiningen (b . Göppingen ) , 17 . Juli (Schwere Brand¬
wunden .) Tie Ehefrau des Eisendrehers Karl Heim
ereilte ein furchtbares Unglück. Tie auf dem brennen¬
den Herd stehende Spiritusflasche kam zur Explo¬
sion . Tie Kleider der Frau singen sofort Feuer und
brannten lichterloh . Mit furchtbaren Brandwunden
Mutzte die Verletzte ins Bezirkskrankenhaus gebracht
,werden. Tort ist sie nachts den Verletzungen erlegen ..

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Das 7 Jahre alte Söhnchen des Metzgermeisters Bosch

von Neu-lllm siel vom Sprungbrett in die Donau und er¬
trank.

Zn Backnang hat ein Mann nach dem Genuß von
Stachelbeeren Bier getrunken . Er bekam heftige Schmer¬
zen und mutzte sich einer lebensgefährlichen Operation un¬
terziehen.

Der 54 Jahre alte Fr . Walker von Plieningen
ging auf das Feld , kehrte aber nicht wieder zurück. Als
seine Angehörigen nach ihm suchten , fanden sie den Vater
tot auf dem Acker . Walker , der eine große Familie hat,
ist einem Hitzschlag erlegen.

Der 20 Jahre alte Sohn des Malermeisters Otto Hahn
in Heilbronn ist im Neckar ertrunken.

Zn Langenargen ist beim Baden im Strandbad der
Zigarrenhändler Zettel von Friedrichshafen ertrunken . Er
scheint einem Herzschlag erlegen zu sein , denn er sauk unter,
nachdem er kaum ins Wasser gekommen war.

In Wa ldsee schlug der Blitz in ein größeres , dem Oeko»
iwmen Lang in Haslanden , OA . Waldsee gehöriges, mit
einem Strohdach bedecktes Anwesen ein und zündete. I«
Augenblick stand es lichterloh in Flammen.

Beim Baden im See ertrank der Wjähüge Soh« des
Eattlnmeisters Binder von Renningeu.

Gestern wurde in Sontheim die erste Getreideernte
drei Waaen Wintergerste , einaekübrt.

Landesverräter und Spione.
Neuerdings sind vom Strafsenat des Oberlandesgerichts

Stuttgart abermals mehrere Landesverräter und Spione
ihrer wohlverdienten Strafe zugeführt worden.

Es ist das zunächst der 24 Jahre alte Kaufmann Johan-
«es Wensky von Stuttgart , welcher bereits im März 1924
r n der Strafkammer des Landgerichts Stuttgart wegen
Anwerbung Deutscher zur französischen Fremdenlegion zu
der Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt worden war
und diese Strafe verbüßt hat . Wensky ist jetzt durch Urteil
des Strafsenats vom 4 . Juli d . I . wegen Landesverrats,
vollendeten und versuchten Verrats militärischer Geheim¬
nisse, sowie wegen erneuter versuchter Anwerbung Deut¬
scher zur französischen Fremdenlegion unter Einrechnung
einer im August 1922 gegen ihn wegen Betrugs und Ur¬
kundenfälschung erkannten , zur Zeit im Vollzug begriffenen
dreijährigen Gefängnisstrafe zu der Gesamtzuchthausstrafe
»an sechs Jahren und sechs Monaten , sowie zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jah¬
ren verurteilt worden.

Wegen teils vollendetem, teils versuchten Verrats militä¬
rischer Geheimnisse, wegen Landesverrats , sowie anderer
hiemit im Zusammenhang stehender Straftaten find ferner
durch Urteil des Strafsenats vom 12. Juli d. I . verurteilt
worden:

der 23 Jahre alte Bankbeamte Eugen Jardot von Rauen¬
berg , Bezirksamts Mesloch in Baden , und der 20 Jahr«
«lte Photograph Rudolf Eraonsko von Deutsch-Oth in
Lothringen je zu der Zuchthausstrafe von zehn Jahren , zum«erlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer
»ich zu der « eldstrafe von je 3000 Mark;

der 24 Jahre Me Schneidergeselle Joseph Polkmann vo» j
Echslz, Landgerichtsbezirk Bielefeld , zu der Zuchthawr» !
tz»se va« vier Jahren sechs Monaten und der Geldstrafe!^ IM Mark;

25 Jahre alte Hermann Eisenbrarm von Winterbach,
A Tcharndorf, Oberfunker beim Stab der Nachrichtens- »
. uuq z in Tannstatt , zu der Zuchthausstrafe von vier

und der Geldstrafe von 1500 Mark;
» 21 Jahre alte Paul Walker von Schlaitdorf , OA.

"°>ngen , Oberfahrer bei der genannten Nachrichtenabtei»
A äu der Gefängnisstrafe von vier Jahren und der
^ -strafe,von 1000 Mark.
MglüH wurden die bürgerlichen Ehrenrechte dem Pell»»Nu und Eisenbraun auf je sieben Jahre , dem Walker

^ Jahre «^ gesprochen , gegen Eisenbraun und Wal-
« »de auch »uf Entfernung aus dem Heere erkannt.

Kleine Nachrichten aus aller Weu.
Abba « in Berkin . Der Magistrat beschloß, seine»

früheren Beschluß aus Abbau des MagistratÄkvllegimnS!
und der Bezirksämter durchzuführen . Demnach werde»
L besoldete Stadträte , darunter Stadtschulrat Paulsen,
und von jedem Bezirksamt 2— 3 Mitglieder abgebaut.

Zwei JrensÄhrer freigelassen - Tie republikanischen
Führer de Valera und Austin Stack wurden frei¬
gelassen . i

Ter erste katholische Missionsarzt aus DeutschlandEin Oberschwabe verließ Montag früh Stuttgart , um
mit seiner Frau über Rom nach China zu fahre » !Es
ist der bisher in seiner Vaterstadt Leutkirch als prak¬
tischer Arzt tätig gewesene Tt . Fritz Trexler . Sein.
Arbeitsfeld wird das Gebiet der Kapuzinermission Ost- :
kansu im Innern Chinas sein . Tie Seereise wird
6— 7 Wochen dauern . Von Schanghai aus hofft er
dann in 3—4 wöchiger Landreise den Hauptort der
Provinz Ostkansu , Toinchow , zu erreichen , wo er ein
Spital bauen und leiten soll.

Aus dem Säntis verunglückt . Am Samstag nach¬
mittag unternahmen drei Konstanzer Herren , darunter
der Konstanzer Rechtsanwalt Leo Rothschild , eine Berg - ;tour auf den Säntis und den Altmann . Am Sonntag
nachmittag stürzte Rechtsanwalt Rothschild beim Ueber-
schreiten des Lhsengrates ab . Drei Rettungskolonnen
versuchten vergeblich , den Schwerverletzten zu bergen.
Erst am Montag gelang es einer Rettungskolonne,!dem Verunglückten Hilfe zu bringen und ihn in das!
Appenzeller Kantonshospital zu überführen . Ter Ab¬
gestürzte hatte beide Beine gebrochen und auch sonst:^Moere innere Verl etzungen erlitt en, . _ _ !

Merkwürdiger Blitzschlag . Während eines Gewitters
wurde der Krämer Stadler aus Wörnitzstein (Bayern ):
mit seinem Fuhrwerk durch einen Blitzstrahl erschreckte
Im gleichen Augenblick stieg das Pferd vorn in disj
Höhe und es stellte sich dann heraus , daß dem sPferd:
beide Hufeisen der Wordersüße abgerissen Ware«.

Tie amerikanische « WettfKeger sind über Wien und
Baris in London eiug etroffen . _

'
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12 Bauernhöfe eingeäfchert Dienstag nacht entstand
auf bisher noch unaufgeklärte Weise in dem Gehöft eines
Bauernhofbesitzers in Granzow bei Kammin (Pom¬
mern ) Feuer . Da ein starker Rvrdwestwiud herrschte^
griff das Feuer schnell um stch > so daß in kurzer Zeit!
12 Gehöfte mit 38 Gebäuden niederbramrte » . Men -!
schenleben sind nicht zu beklagen . i

Erotzfeuer in Breslau . In den großen Industrieanlage»
der Gesellschaft für Feldbahnenindustrie Smoschewer
u . Co . , Schmiedsfeld bei Breslau , brach Eroßfeuer aus,
durch das fast das gesamte Unternehmen vernichtet wurde.
Die Höhe des Schadens ist noch unübersehbar . Hunderte
von Arbeitern dürften für die nächste Zeit ihre Arbeits¬
stelle verloren haben.

Handel und Verkehr.
Berliner Börse vom 17. Juli . Die günstige Verfassung ber gestrige»Börse bat heute eine weitere Kauflust geweckt und unter diesemEinfluß setzte der Efsektenmarkt mit teilwetse « Besserungen ein . DwEröffnungssitzung der Londoner Konferenz hat im allgemeinen eine»

günstigen Eindruck gemacht. Im wetteren Verlauf wurde das Ge»!
schüft sehr träge und damit verbunden war ein weiteres Abbröckel«der anfangs erhöhten Kurse.

Nrankfnrter Börse vom 17. Juli . Di« Tendenz ist gut erholt. Das
Börsengeschäft beginnt einen leichteren Anlauf zur Bester «»« zunehmen , indem etwas mehr Interesse für einzelne Märkte hervor¬tritt . Die Effektenmärkte hatten aber noch kein merklich größeresGeschäft , doch bestand etwas Nachfrage bet solchen Werten, dir tu

jder lebten Zeit gröbere Einbuße» erlitte» hatte».
Stuttgarter Börse vom 17. Juli . DK Stimmung an der Börse

jwar nicht ganz einheitlich . Die Umsätze hielten sich in den gewohu-
jten Grenzen. Gegen Schluß neigte der Verkehr eher zur Schwäch«,
l Stuttgarter Industrie - nnd Handelsbörfe vom 17. Juli . An der In¬dustrie - und Handelsbörse erfuhren die Preise für Baumwollgarn-«nb -gewebe abermals eine kleine Pretssenkung.

Die italienische Ansfuir «ach Dentschland übertraf in de» erste»vier Monaten dieses Jahres dk Einfuhr aus Deutschland nachItalien um 118 Millionen Lire. Italien führte Waren tm Wertevon 465 Millionen Lire nach Deutschland aus . und zwar hauptsäch¬
lich Seide für 133 Millionen. Avfelfine« für 69 , Eier für 37 . Roh-häute für 33 , Hans für 31 und getrocknete Früchte für 29 MillionenLire. Deutschland führte »ach Italien et» hanvtsächltch Maschinenund Maschinenteile für 87 Millionen Lire, bearbeitete Hä«k für32 Millionen, Farben und Firnis für IS, Eisen und Stablwaren fstr1« Millionen Lire. DK Sachlkkruuge « auf RevarationSkonto sind1» dieser Statistik nicht berücksichtigt.

Großhandelsindex. DK auf den Stichtag des 18. Juki berechnet«Großhandelstnbexziffer des Stat . RetchSanttS bat arg««her der vom8. Juli (113,6 ) im wesentliche« unter dem Einfluß der höheren Ge»treidevreife auf 117,8 oder um 4,7 Prozent augezogen . Bon de»Hauvtgruvpen stiegen t» ber gleiche» Zeft Lebensmittel von S6F auf104,7 ober um 8F, Prozent, davon dk Gruppe Getreide und Kar-löffeln von 83L auf 94L ober um 14,0 Präsent . Jndnstrkstoffe finddageaen mit 140,8 (Vorwoche 141,0 ) nahez« «»verändert geblieben,ebenso die Gruppe Kohle und Elfe« mit 133,9 (134,0). Inlands»waren erhöhte » sich von 183,1 auf « 8,1 oder um 6.S Prozent, wäh¬rend Einfuhrwaren von 108 auf M .1 oder um 3 Prozent nach,gaben. -s; ,
Stuttgarter Laudesvrodnktendärk vom 17. Jnlt . Die Börse notiertein Goldmark vM ^ OO Sttograrnm: Netze» 1S.80 bis 31 .- . Gerste10.80 bis 17.28,Moggen Hafer 18.38 bis 16.28 , WetzenrnM83 .- bis 33.80 , Broim -Hl 28.- vis rg.- . Klek 8 .78 SIS 9 .38. HStek» .be« 4.- btS 8.- . Kleeheu 8.80 bi» « 80 , « roh 3.80 bts 4.25.7
Stuttgarter SLlachtvkhmarkt vom 17. Juli . Dem StnttaarterSchlachtokhmarktwaren zugeführt : 68 Ochsen, 37 Bullen . IW Auns-bulle« , 219 Jnngrtnder . 260 Kühe , 017 Kälber. 808 Schweine und

LS Schafe . Kür ISO Pfund Lebendgewicht wurde« bezahlt tu B-vld-mark: Ochse» 1 . Qual . 34 bts 39. 3. 32 btt SO. Bulle« 1. « bis«3. 3. 24 vis 28 . Jnngrtnder 1 . 38 bis 43. 3. SO btt 35. 3. » St».37. Küh« 1. 20 biS 31 . 2. 16 btS A . 8. 10 btt .1«. Kälber 1. 44 bi«.« . 3 . 34 bis 8», S. 28 bis 33, Schweine 1. 87 bi» «0. -3. 82 bis 8Ä3. 43 bis 48 , Hammel geschlachtet 83 biS SO, Schafe geschlachtet 30 bi«40 Mark. Verlauf de» Marktes : alle» wurde verkauft, bet Sch«vet.»en lebhaft, sonst langsam.
Estwauae« , 17. Juli . (Btebmarkt. ) Znfnbrr IS Farrcn . 302 Ochk».308 Stiere , 302 Kühe , 283 Kalbeln. lISGKSkbcr . Bezahlt wnrde«fstr et» Paar Ochsen mit 3640 Pfund 88» M -. 1 Paar Stiere mit17 Ztr . 00« M . . 20 Ztr. 88» « .. 1 Rind mit 880 Pfb. 381 Mark.1 fette Kalbet 1010 Pfd . 33» 1 K»h mit 8 Ztr. ISO M . . 7 Ztr.38« M.. 1 Gchlachtfarreu 6 Ztr . 1» M . . Kälber 38 bis 86 M» Kühe« tt » a» 300 b!« 380 trächtige 380 btt 300 M. Der Sand«»

- in« ft«» und stockend . W - Zmn . Schweine markt war«« 10« Milch-Mw e llie gebracht . BreisHr « Paar 30 bis 46 Mark.
Stuttgarter Wocheumorkt vom 1k. Jnlt . Heidelbeere« 83 bis 35 Pf.für das Pfund . Kirschen 30 Pf., beste« 3Vbtt «0 Pf . . Träubke 12 btt'18 Pf . . Stachelbeeren IS bis 18 M ., Himbeeren,4S bis 8b Pf ., Pflan¬men 30 bis 30 Pf.. Pfirsich« 70 Pf» Birne« gab es für 38 bis 33 Pf^>,Aevfel für so bis 56 Pf. da» Pfund . Zitronen gab es von HZ Pf.an das Stück . Landbutter kostete 1 .0 M .» Malkerelbutter 3 bts 3,4 M»Sch >—inrschmal , 78 bis 80 Pf» dänisches 78 btt 88. Speck 88 bi « SPMennig das Ps nt . Eier 12.8 Pf» Steiermärker IS Pf» leichte Aus¬lese io btt 11 Pf. das « st« . . . .

* Glatten , 15 . Juli . (Viehmarkt .) Dem heutigen Vieh-
und Schweinemarkt wurden zugeführt : 2 Ochsen , 1 Stier,
7 Kühe, 5 Jungrinder , 2 Stück Jungvieh sowie 32 Stück
Milchschweine und 41 Stück Läuferschweine. Verkauft wurde
1 Wurstkuh für 115 Mk., Jungrinder für 210 —246 —360
Mark , ^ jährige Stierle 80 Mk ., 1 jähriges Rind kostete 150
Mark , Milchschweine ' kosteten das Paar 25—40 Mk., Läufer¬
schweine 25—35 Mk . das Stück . Ein kleiner Rest blieb
unverkauft.

* Stuttgart , 16. Juli . (Weinausschankpreise .) Die
Ausschankpreise des Weins sind durch den erheblich ge¬
sunkenen Weinpreise jetzt recht nieder . So empfiehlt
z . B . das Hotel Westheimer in der Rotestraße das Viertele
württ . Originalwein zu 25 Pfg.

Oessentlicher Sprechsaal.
( Kür Sivsevdungm unter dieser Rubrik überudmnt die Redaktto«« rr die pretzgesedltche Verantwortung .)

Erwiderung auf gestrigen Sprechfaalartikel.
Der Einsender von gestern hat lange gebraucht, bis er

sein Kuckucksei ausgebrütet gehabt hat , und trotzdem tappter um den springenden Punkt herum, wie die Katze um
den heißen Brei , verdreht und deutelt . An Tatsachen läßt
sich eben nichts korrigieren. Deshalb macht er den Versuch,die in den beiden Mieterartikeln aufgeftihrten Tatsachen
möglichst zu verwischen und den Leser auf falsche Fährte
zu lenken , indem er Frauen - und Kinderzulagen an den
Haaren herbeizerrt , die zu Mietsauseindersetzungen passen,wie die Faust auf das Auge. Hierauf näher einzugehen,kann ruhig unterlassen werden. Ich frage nur : Wer hatdem Vaterland Hab und Gut bis zum letzten Heller ge¬
opfert und dasselbe aus seinen schwersten Schicksalsstunden
heraus ge Hunger t? Der Schreiber von gestern sicher
nicht, aber alle diejenigen zusammen, denen der Staat bei
einer Ueberteuerung der Lebenshaltungskosten um mehrere100 Proz . nur 15 bis 50 Proz . (und heute bei ähnlichen
Teuerungsverhältnissen erst 80 Proz .) des Friedensein¬kommens zukommen ließ und sich daher gezwungensah, diese Kreise durch Darreichung von Frauen - und
Kinderzulagen vor dem Verhungern zu schützen. Und da
ist der Schreiber von gestern offenbar der Ansicht , daß
diese geringen Behelfsgroschen aus bitterster Not eigentlich
auch noch in den Geldbeutel des Vermieters fließen müßtm
nach dem Spruch : „Wer da hat , dem wird gegebenwerden,
daß er die Fülle habe ; wer aber nicht hat , dem wird auchdas Wenige, das er hat , vollends genommen werden " .

Ein Mieter.
Eingesandt.

Der „Hausbesitzer" von gestern leidet anscheinend an
Begriffsverwirrung , sonst wüßte er, daß diejenigen, diemit Papiermark bauten , nicht mit der Friedensmarksummebauen konnten, sondern einen der Geldentwertung entspre¬
chenden, 100, 1000 oder 100 000 mal höheren Betrag be¬
nötigten und im Besitz desselben sein mußten,wenn sie das Bauen riskieren wollten . Weiter möchte ich
ihm bemerken , daß die staatliche und sonstige „ Bauhilfe"
sich auf ca . 7 Proz . der Baukosten belief, also ziemlich
nebensächlich wirkte. Das geht auch daraus hervor , daß
trotz dieser „Beihilfe " niemand bauen wollte und daß die
Wohnungsbehörde riesig froh war , wenn zwischenhinein
jemand den Mut aufbrachte, zu den damaligen unüber¬
sehbaren Zeiten zu bauen . Dann frage ich den Herrn
Einsender : Mit welchem Recht soll der Hausbesitzer,der sich sein Goldmarkvermögen erhalten hat, einen Gold-
markhauszins erhalten , gerechnet unter Zugrundelegung des
Friedenswerts , der heutigen Kapitalzinsen und der heutigenSteuern , während der Kapitalist nicht nur keinen Gold¬
markzins erhält , sondern sich auch noch um sein Kapital
betrogen sieht ? Warum nicht gleiches Recht für alle im
„demokratischen " Staat ! Wäre es nicht gerecht , wenn alle
auf ihr Friedensvermögen zurückgeschnitten und der Ertrag
denjenigen .' gutgebrächt würde, die durch die Inflation un¬
verschuldet um ihr Vermögen gebracht wurden ? Ich tue
mit. Sie auch Herr Einsender ? Die weitere Bemerkungdes „Hausbesitzers " , die auf einen Vorgang im Gemeinde¬
rat Bezug nimmt , erübrigt demjenigen eine Antwort , der
den wahren Sachverhalt und Hergang kennt.

Sparkassier Walz.Damit glauben wir „Schluß " mit diesen Auseinander¬
setzungen machen zu können . Die Schriftleitung.

Letzte Nachrichten.
Unsichtbare Besetzung oder Räumung.WTB . London, 17 . Juli . Dem „Star " zufolge hatteMacdonald eine Konferenz mit Snowden und Sachver¬ständigen des Auswärtigen Amts , ferner mit Lord Parmoor.^ Der diplomatische Berichterstatter erklärt , aus guterQuelle zu wissen , daß die Franzosen zur unsichtbaren Be¬

setzung bereit seien, chlls Deutschland sich bereit erkläre,den Dawesplan auszuführen und sobald die britischen und
amerikanischen Banken ihren Anteil an der 800 Millionen¬
anleihe übernommen hätten . Der britische Premierminister
bestehe aber auf Deutschlands wirtschaftlicher und fiskali¬
scher Einheit , was notwendigerweise die militärische Räu¬
mung des Ruhrgebiets einschließe.

Garibaldi ff.
WTB . Rom , 17 . Juli . General Ricciotti Garibaldi

ist gestorben.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich verändert . Für

Samstag ist trockenes , doch zeitweise gewittriges Wetter zuerwarten.

Kür dt, Vchrtstkttrmg «eranüvortüch : L«d»t» Lnul.
Druck »ud «ertaß d« « . « tckdrMm «ltraftrt^
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Amtsgericht Nagold.
Handelsregistereintragung vom 16 . Juli 1924 in Abt. für
Gesellschaftsfirmen: bei der Firma Karl Kaltenbach <8: Söhne
in Altensteig : Karl Kaltenbach, senior, Silberwarensabrikant
in Altensteig ist aus der Gesellschaft ausgeschieden.

ÄÜUNMNMNMNNIUUUMIMUVNMNMUjL

Z Ueurveilev. ^
L Am Sonntag , den 20 . Juli 24 hält der
s Krieger- und MMSr-BereinunterMit-
s Wirkung des Radfahrervereins einen

L mit Theater -Aufführung ^
Z imSM . z. Merab . Anfang abends 8 Uhr . s
Z Hiezu ist jedermann herzlich eingeladen. ^
A Der Borstand . es

Rmn»n»»»»»»i»»»»»u»nun»»ni»ni^
Zwerenberg.

Zu unserem am LüNlltllg, Ükll 2Ü . Illli stattfindenden

Malbfest
sind alle Männer und Jünglinge , Frauen und Jung¬
frauen der ganzen Umgebung herzlich eingeladen.

O Seele , ich bitte Dich, komm'
, und

trink' aus dem herrlichen Lebensstrom.
Kommt alle, es wird niemand gereuen!

Beginn mittags 2 Uhr.
»« » «StEv4 » »«S »0 «Sd «S» «S »«S» <lS »'>S»

Altensteig.

» e Wer!
Gebrannt Sautos Mischung1Pb . Mb . 3 .--

„ Java libena Mischung 1 „ „ 3 .5V
„ feinst Guatemala „ 1 „ >, 4 .-

„ hochsein Caracas „ 1 . . 4 .5V
bei Abnahme von 5—10 Pfund Preis - Ermäßigung.

sein , indisch . slhMZ . TlltW W 4-
.. chmes.

feinst Java Orange

Mao ch
1 „ -- 5 .-

„ 6.-
» 1 „

amerik.

5—10 25 50 Pfund
üklM ÄlllskI 45 44 4z,/ , 4z Psg

PllgmÄWitt
empfiehlt die

B. MW'M AUmdlNM. NMkiS.

^ östxü « L^ -^ vr »tv
LNlll ' Q/lM'
2772

K >W 8i

Llanctu/erker -donk
alrenLl -

estz.

seniov
E — 2 »— — EM— M—^ LW — — mÄ
Telefon Nr 15 - e <zr. 1M'

Lt6in-Li86nivar6n * ALodeld^ MAßv * LaubeZcklaZe
Werk26UA6 kür HolLbearbeiluvK kür Nsnü- unä Akascdlneogedrauck
L.avä ^virt8cdsttlicd6 Ovrüle » Uau8- unä LücksnAvrüle

Oeken » Lolonialivaren » ksrb ^varvn.

1 W . U. 1 .-

1 . » 14V

WörselznLer

Ms.- Lerein NMeig
Der Verein be¬
teiligt sich an
demam20 .Juli
1924 in

Grömvach
stattfindenden
Radfahrerseft.

Abfahrt präzis 10 ' /g Uhr b.
Lokal.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet

der Vorstand.

Gesucht wird zu sofortigem
Eintritt oder 1 . Aug . ein

Dienst¬
mädchen

für Landwirtschaft.
Von wem? — sagt die

Geschäftŝ d. Bl.

Ordentlicher , tüchtiger

Knecht
für Landwirtschaft , zu 2 Pfer¬
den sofort gesucht.

Von wem? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Habe abzugeben aus Notverkäufen stammend:

Mll lsm WH- «. BMI».
p .Ltr . M . — .55 ohneSteuer bei Mindestab¬
nahme von 100 Ltr . ; bei 600 Ltr . u . mehr

entsprechend billiger . Ferner:

drioii Wz. Mnwein
per Flasche M . 2 .50 inkl . Glas , ohne Steuer ;

Weinbrandv . M. 1 .6O, Kirschwasserv. Mk . 2.40 an die Flasche, sowie
diverse Kiköre MarkeFocking, Mercedes , Miakelhausen usw

(ohne Getränkesteuer) die Flasche von Mk . 2 .50 an

Gruft Steiler, Küferei und Weinhandlung . Stuttgart
Rosenstraße 32 Telefon 2272

8MeI
in allen Größen

u . verschiedenen Rahmen

empfiehlt preiswert die

Altensteig.

Egenhausen.
Eine junge, fette

Für die
Sonntags -Nummer

unseres Blattes bestimmte

Anzeige«
bitten wir möglichst noch

heute Nachmittag
aufzugeben.

hat zu verkaufen
Christine Kirn Witwe.

Ser Wmittkl
von A . Dinand

Preis M . 3 . 75

ZlwnW der
MWl . MMtlel

mit besonderer Berücksichti¬
gung der Heilpflanzen

VonL . Hofsmann
Preis M . 3 . 75

MenW
dkl MnIM» md

erU« MeleistW
bei plötzlichen Erkrankungen

und Unglücksfällen
Von A . Dinand

Preis M . 3 .75

3v haben in der
W. Mkerslhen Bnch-

. handlang . Menfteig.

i » ASI8WU

Chrut
und

Uchrut
Praktisches Kräuterbüchlein
von Pfarrer Joh . Künzle.

Preis 55 Pfg . -

Bilderatlas
hiezu

mrt den Pflanzenabbildunge»
Preis 1 . 30 Mk

Meldern kleiner Mo
R KMersmiM

mit 90 naturgetreuen Ab - ,
bildungen

Preis 2 .60 Mt.

Meldern kleiner Msr
berwi- tigerenSeiWaazen

Preis 1 .30 Mk.

Menallsü d. eßwea
MdMweoM

Preis 25 Pfg-

sind zu haben in der

W . Riekerschen
Buchhandlung

Altensteig.

Ein 9 Jahre altes , starkes,
gutes

verkauft, . „
wer? — sagt dre Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.
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